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Die Feier des Krönungs⸗ und Ordensfeſtes 


iſt geſtern in Berlin in althergebrachter Weiſe begangen worden. 
Zu dieſer Feier hatten ſich die in Berlin anweſenden 
erſonen, denen der Kaiſer Orden und Ehrenzeichen verliehen 
hatte, im königl. Schloſſe zu Berlin verſammelt. Die⸗ 
{hen empfingen von der General⸗Ordenskommiſſion im kaiſer⸗ 


Die „Noſener Zeitung!“ erſcheint täglich drei Mal, 
an den auf die Sonn⸗ und Feſttage folgenden Tagen jedoch nur zwei Ma 
ührlich 4,50 WM. für die Stadt Poſen 
Pentek lend 5,45 2M. Beſtellungen nehmen all 
der Zeitung ſowie alle Voftänter des Deutſchen Reiches an. 


lichen Auftrage die für fie beſtimmten Dekorationen, worauf K 


die neuernannten Ritter und Inhaber königlicher Orden in den 
Ritterſaal, die Inhaber des Allgemeinen Ehrenzeichens aber 
nach der Schloßkapelle geführt wurden. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin, welche im Kurfürſtenzimmer 
von den Prinzen und Prinzeſſinnen des königl. Hauſes erwartet 
wurden, begaben ſich von dort mit den Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen unter dem Vortritt der Oberſten Hof⸗, Ober⸗Hof⸗ 
und Hof Chargen nach dem Ritterſaale, wo der Präſes der 
General⸗Ordenskommiſſion, General der Kavallerie und General⸗ 
Adjutant von Rauch dem Kaiſerpaar die bei dem diesjährigen 
Feſt ernannten Ritter und Inhaber von Orden einzeln vor⸗ 
ſiellte. Nach der Vorſtellung wurden die neu ernannten Ritter 
und Inhaber nach der Schloßkapelle geleitet, wo inzwiſchen 
auch die zum Feſt geladenen älteren Ritter und Inhaber von 
Orden und Ehrenzeichen ſich verſammelt hatten. 

Demnächſt begab ſich das Kaiſerpaar, die Prinzen und 
Prinzeſſinnen im Zuge, unter dem Vortritt der Hof Chargen, nach 
der Kapelle. Im Königinnen⸗Gemach wurde das Kaiſerpaar 
von den Damen des Luiſen⸗Ordens und des Verdienſt⸗Kreuzes 
erwartet, welche ſich den Damen des Gefolges anſchloſſen. 

Nachdem das Kaiſerpaar beim Eintritt in die Kapelle 
von der Geiſtlichkeit empfangen worden war und ſeine Plätze 
eingenommen hatte, begann der Gottesdienſt. Der ſtellver⸗ 
tretende Schloßpfarrer, General⸗Superintendent D. Dryander, 
hielt, unter Aſſiſtenz der Hof⸗ und Domprediger, die Liturgie 
und die der Feier des Tages gewidmete Predigt; nach dem 
Schluß derſelben und nachdem der Segen geſprochen war, 
wurde das Tedeum angeſtimmt. 

Nach Beendigung des Gottesdienſtes begab ſich das 
Kaiſerpaar, ſowie die Prinzen und Prinzeſſinnen des könig⸗ 
lichen Hauſes nach der Brandenburgiſchen Kammer und darauf 
zur Tafel, nachdem die Eingeladenen im Weißen Saal, in der 
Bilder⸗Galerie und den angrenzenden Gemächern bereits ihre 
Plätze eingenommen hatten. Der Kaiſer brachte den Toaſt 
auf das Wohl der neuen Ritter aus. Die Kaiſerin Friedrich 
nahm an der kirchlichen Feier und an der Tafel theil. Nach 


Aufhebung der Tafel begab ſich das Kaiſerpaar mit den ® 


Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes in den 
Ritterſaal, woſelbſt dieſelben viele der eingeladenen Ritter und 
Inhaber ꝛc. mit Anſprachen beehrten. 


Aus der Provinz Poſen haben erhalten: 


Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub: 
Fihr. Böcklin von Böcklinsau, General⸗Major und Kom⸗ 
mandeur der 20. Inf.⸗Brigade. | 
von Borell du Varnay, General⸗Major und Kommandeur 
Hime, le rent zu Jof 
mly, Reglerungspräſident zu Poſen. 
Dr. v 95 W1 ttenburg, Präſident der Anſiedelungs⸗Kommiſſton 


zu Poſen. 5 
Den Nothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife: g 


Balan, Oberſt und Kommandeur des 3. Poſ. Inf.⸗Reg. Nr. 58, 

Kloſe, Geh. Regierungsrath und Syndikus der Poſener Land⸗ 
ſchaft zu Poſen. Se 

Lindner, Landgerichts Präſident zu Schneidemühl. 

Pitſch, Senats⸗Präſident beim Oberlandesgericht zu Poſen, 

Graf von Reventlou, Oberſt und Kommandeur des Feld⸗ 
Art.⸗Reg. von Podbielski (Niederſchl.) Nr. 5. 


Den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: 
Bachmann, Regierungs⸗ und Baurath, Mitglied der Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg. 
Banke, Regſerungsrath zu Bromberg ! 
artſch von Sigsfeld, Rittmeiſter à la suite des Mage⸗ 
burgiſchen Huſ. Reg. Nr. 10, kommandirt als Adjutant bei der 
3 m SE ichtsrath Bromb 
ekker, Amtsgerichtsrath zu Bromberg. 
Bi Er nbaum "Taas vom 2. Nlederſchleſiſchen Infanterie⸗Reg. 
r. 47. 
Brandenburg, Major vom Füſ.⸗Reg. v. Steinmetz (Weſt⸗ 
fäliſches) Nr. 37. 8 
Dr. Dewerny, Oberſtabsarzt 2. Klaſſe und Regimentsarzt vom 
Poſen. Feldartillerie⸗Regiment Nr. 20. , 
Dr = ger, Hauptmann vom Poſen. Feld - Artillerie - Regiment 
120. 
Je 1 1 1 SE e SCH 10 "E E Graf Kirchbach 
Niederſchleſiſches) Nr. 46. 
Flörke, Hauptmann vom Grenadier⸗Regiment König Wilhelm I. 
(2. Weſtpreußiſches) Nr. 7. | 
von Gersdorff, Rittergutsbeſitzer auf Kirchen Popowo, Kreis 
Wongrowitz. 
Freiherr von Hanſtein, Hauptmann vom 3. Poſenſchen In⸗ 
fanterie Regiment Nr. 58, \ 
Hecht, Eiſenbahn⸗Sekretär im Elſenbahn⸗Direktionsbezirk Bromberg 
zu Berlin (Oſtbahnhof 1). 


Mal, 

an Sonn⸗ und Seittagen ein Mal. Das Abonnement beträgt biertel⸗ 
für gung 

e Ausgabeſtellen 


Mittag⸗Ausgabe. 
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undertiter 


Montag, 22. Januar. 


vo 1 91 nigs, Hauptmann vom Pommerſchen Füſilier⸗Regiment 
1 34 
Höfer, Major vom 3. Niederſchleſiſchen Infanterle⸗Regt. Nr. 50. 
von Hopffgarten⸗ Heidler, Hauptmann vom Snfanterte: 
Regiment von Courbiöre (2. Poſenſches) Nr. 10. 
Dr. Kieſchſtein, Militär⸗Intendanturrath vom V. Armeekorps. 
von Knoblauch zu Hatzbach, Hauptmann vom Infanterie⸗ 
Regiment von Wittich (3. Heſſiſches) Nr. 83 kommandirt als 
Adjutant bei dem General⸗Kommando des V. Arweekorps. 

ohland, Bank⸗Direktor und Erſter Vorſtandsbeamter der 
Reichsbankſtelle zu Bromberg. 

Dr. Mannigel, Ober⸗Stabsarzt zweiter Klaſſe und Regi⸗ 
ments⸗ Arzt vom Feld⸗Artillerie⸗Regiment v. Podbielski (Nieder⸗ 
ſchleſtiſches) Nr. 5. 

Maslowski, Diſtrikts⸗Kommiſſarius zu Gneſen. 

Müller, Bürgermeiſter zu Schwerin a. W. 

von Nattermöller, Hauptmann & la suite des 2. Nieder⸗ 


ſchleſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 47, Kommandeur der h 


Unteroffizierſchule in Wohlau. 
von Oesfeld, Hauptmann vom Infanterie⸗Regiment Nr. 129. 
Pohl, Major z. D. und Mitglied des Bekleidungsamts V. Armee⸗ 


korps. 
Pro 1 z. D. und Bezirks⸗Offizler vom Landwehr⸗Bezirk 
neſen. 


50. 

Schmöckel, Regierungsrath, Mitglied der Eiſenbahn⸗Direktion 
zu Bromberg. 

Strahl, Major vom Grenadier⸗Regiment Graf Kleiſt von Nollen⸗ 
dorf (1. Weſtpreußiſches) Nr. 6. 

Suhle, Hauptmann vom Füſilier⸗Regiment von Steinmetz (Welt: 
fältſches) Nr. 37. 

DTrogiſch, Steuer⸗Rath und Ober⸗Steuer⸗Inſpektor zu Poſen. 

Wagner, Major vom Infanterte⸗Regiment Nr. 129. 

Wern S 5 e, 5 vom Nleberſchleſtſchen Fuß⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 5, 

Wolpmann, Hauptmann & la suite des Infanterie⸗Regiments 
Nr. 140, Lehrer an der Kriegsſchule in Metz. 

Wundſch. Major vom Infanterte⸗Regiment Nr. 140. 

Den Königlichen Kronen Orden zweiter Klaſſe mit dem 


Stern: 
Franz, Oberlandesgerichts⸗Präſident zu Poſen. 
E Stablewski, Erzbiſchof von Gneſen und Poſen zu 
oſen. 


Den Königlichen Kronen: Orden zweiter Klaſſe: 
Köhler, Oberſt und Kommandeur des Inf.⸗Reg. Frhr. Hiller 
von Gärtringen (4. Poſ.) Nr. 59. 
Techow, Wirklicher Geheimer Kriegsrath und Militär⸗Intendant 
vom V. Armee⸗Korps. 
Den Königlichen Kronen Orden dritter Klaſſe: 
von Blumenthal, Oberſt⸗Lieutenant und etatsmäßiger Stabs⸗ 
Offizier des Füſilier⸗Reg. von Steſnmetz (Weſtfällſches) Nr. 37. 
annig, Major à la suite des 3. Niederſchl. Inf.⸗Reg. Nr. 50, 
Inſpizient der Waffen bei den Truppen. 
Hoffmeiſter, Major vom Generalſtab der Kommandantur von 


gien, 
vo 10 0 gendorff, Rittergutsbeſitzer auf Kawilſch, Kreis 
a 


m . 

Dr. Mäder, Oberſtabsarzt erſter Klaſſe und Garniſonarzt in 
Poſen, beauftragt mit Wahrnehmung der dinviſtonsärztlichen 
Funktionen bei der 10. Diviſion. 

Schiller, Oberſtlieutenant und etatsmäßiger Stabsofflzier des 
SE Graf Kirchbach (1. Niederſchleſiſches) 

r. 46. 


Den Königlichen Kronen Orden vierter Klaſſe: 
Bäutſch, Bürgermeiſter zu Grätz. 
Engel, Oberroßarzt vom Feld⸗Artillerie⸗Regiment v. Podbielski 
(Niederſchleſiſches) Nr. 5. 
upke, evangeliſcher Erſter Mittelſchullehrer zu Poſen. 


Den Adler der Inhaber des Königl. Hausordens von 


ohenzollern: 
Fitzner, epangeliſcher Lehrer und Kantor zu Neuſtadt a. W., 
Kreis Pleſchen. 

Zwickert, katholiſcher Lehrer zu Skorzewo, Kreis Poſen⸗Weſt. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold: 
Güth, Zeughaus⸗Büchſenmacher vom Artillerie⸗Depot in Poſen. 
Schendel, Gemeindevorſteher und Ortsſteuer⸗Erheber zu herr⸗ 

ſchaftlich Glinka, Kreis Schrodg. 

Wagner, Geldzäbler bei der Reichsbank⸗Hauptſtelle zu Poſen. 

Das Allgemeine Ehrenzeichen: 
ppelt, Landbriefträger zu Birnbaum. 
terwagen, Seminardiener zu Paradies, Kreis Meſeritz. 
olling, Revierförſter zu Hoppenbruch, Kreis Bomſt. 
chhoſt, Ortsſchulze und Ortserheber zu Sokolniki gwiaz⸗ 
dowskie, Kreis Schroda. 
af f, Kanzlei⸗Inſpektor beim Ober⸗Landesgericht zu Poſen. 
ſe, Dorfälteſter zu Bielawy, Kreis Schubin. 
mmermeiſter, Gemeinde⸗Vorſteher zu Mierogoniewitz, 
Kreis Inowrazlaw. 
ffmann, Poltzeibote zu Poſen. 
ze, Chauſſee⸗Aufſeher zu Wierzebaum, Kreis Birnbaum. 
ppe, Fußgendarm zu Kolmar i. P. 
huke, Eiſenbahn⸗Lokomotivführer zu Schneidemühl. 
I, Garntſon⸗Backmeiſter zu Bromberg. 
linich, Steuer⸗Aufſeher zu Inoprazlaw. 
mrey, Eiſenbahn⸗Zugführer zu Schneidemühl. 
m 
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„berlttener Gendarm zu Kriewen, Kreis Koſten. 

ann, berittener Gendarm zu Brätz, Kreis Meſerktz. 
rowinskk, Fußgendarm zu Bronberg. N 
chmidt, Schiedsmann und Schöffe zu Schönmädel, Krels 


in. 
r, Regterungs⸗Hauptkaſſendiener zu Polen. 
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a Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
Annongen⸗Expeditionen 
And. Hofe, out & Bogler 8 8. 
G. E. Haube & Co., Invalidendank, 
Verantwortlich für den 
„ Inſeratentheil: 
J. Klugkiiſt in Poſen. 
Fernſprecher: Nx. 102. 


Anſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 


tzeil 
in der Morgenausgabe 20 f, auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabr bis 8 Ahr Vormittags, für die ® 


Morgenausgabe bis 5 Uhr Hadym. angenommen. 


— . N, 


glowek, Steuer⸗Aufſeher zu Czempin, Kreis Koſten. 
h be, Gerichtsdiener und Kaſtellan beim Amtsgericht zu Poſen. 
F. EE EELER EEN TOT EEE ETF 


Deutſcher Reichstag. 


31. Sitzung vom 20. Januar, 1 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


Zu Mitgliedern der Kommiſſion für Arbeiter⸗ 
ſtatiſtik werden gewählt: Dr. Hitze (Ctr.), Letocha (Etr.) 
Dr. Kropatſchek (D. K.), Merbach (Reichsp.), Schmidt 
(Elberfeld, Fr. V.⸗P.), Siegle (Natl.) und Molkenbuhr 
(Soz.⸗Dem.). 


Es folgt die Fortſetzung der erſten Berathung der 
Weinftenerborlage, 

Abg. Payer (üdd. Volksp.): Die Uebereinſtimmung, mit der 
die vorgeſchlagene Steuer von allen Parteien verworfen w ro, 
at zu einer Reihe von Monologen geführt, die von der Re zte⸗ 
rung kaum unterbrochen worden ſind. Die Regierung meint zwar, 
De verſtehe die Haltung des Reichstages nicht, fe habe ja die 
beſten Sachverſtändigen gehört. Das glaube ſch, obwohl das 
Produkt dieſer Sachverſtändigen nicht ſehr für dle beſte Auswahl 
derſelben ſpricht. (Sehr richtig! links.) Aber ſachverſtändige 
Steuertechniker machen es allein nicht aus. (Sehr wahr! 
links.) Es kommt noch auf ganz andere Dinge an, wenn man ein 
brauchbares Geſetz zu Stande bringen will. Wenn es im Deut⸗ 
ſchen Reich ſo wäre, wie es in einem modernen Staat ſein müßte, 
wenn die Regierung nur einigermaßen Fühlung mit 
dem Volke oder auch nur mit der Volksvertretung 
hätte, dann hätte eine ſolche Vorlage nicht an den 
Reichstag gelangen können (ſehr richtig! links), dann 
wären großen Zweigen der deutſchen Bevölkerung Erwerbsſchädi⸗ 
gungen eripart geblieben, die durch dieſes unbedachte Geſetz her⸗ 
vorgerufen worden ſind. Es wäre das Richtigſte, daß man den 
verbündeten Regierungen durch einen ſchleunigen klaren Beſchluß 
die Ueberzeugung beibringen würde, daß aus der Sache nichts 
werden kann. Die Ueberweiſung einer Vorlage, deren Schickſal 
feſtſteht, an eine Kommiſſion it eine Art Courtoiſtie. In gewöhn⸗ 
lichen Fällen mag das zutreffen. Aber hier it es Unrecht, 
durch eine ſolche Ueberweſſung die Beunruhigung der 
Intereſſenten noch fortzuſetzen. Die Art, wie der Geſetz⸗ 
entwurf zur Kenntniß der Bevölkerung gebracht wurde, mußte 
aufs Aeußerſte verſtimmen. Da hieß es, daß die ſtarken Schultern 
belaſtet, die wirthſchaftlich ſchwachen befreit werden müßten im 
Intereſſe der Gerechtigkeit. Eine Weinſteuer jet eine Luxusſteuer, 
welche nur die wohlhabenden Klaſſen treffe, denn nur die E att: 
tätsweine ſollten nur geiroffen werden; jetzt fangen die „Duali= 
tätsweine“ bei 51 Pfennig pro Liter an. (Heiterkeit. ) 
Es wird für die Bevölterung in Süddeutſchland eine große Be⸗ 
ruhigung fein, wenn ſie ſieht, daß ſie ihr ganzes Leben nur Qua⸗ 
litäts weine getrunken hat. (Heiterkeit.) Soll aller Wein beſteuert 
werden, dann muß die Kontrolle bis in die Familie 
eindringen, und das fit ein unerträglicher Zuſtand. Die Un: 
zufriedenheit, dle ſchon jetzt zu finden iſt, wird, wenn die 
Kontrolle ſo allgemein ausgedehnt wird, ſich noch auf größere 
Kreiſe erſtrecken. Wie die Herren im Reichsſchatzamt das Geſetz 
fertig gebracht haben, ſo hätten wir es im Königreich Württemberg 
auch fertig gebracht. (Heiterkeit.) Ein Weinſteuergeſetz zu ſchaffen, 
in dem pon 58 Paragraphen nicht weniger als 17 Strafparagraphen 
ſind! Wenn Sie überhaupt ein wirkſames Geſetz ſchaffen wollten, 
müßten Sie zur Beſteuerung des Weintrinkens übergehen. 
Vielleicht ließe ſich eine Licenzſteuer einführen, wo man, wenn 
man ſo und ſo viel Liter getrunken hat, eine Li⸗ 
cenz entrichtet. (Große Heiterkeit.) Vielleicht lteße ſich auch elne 
Stempelſteuer einführen, indem man das Glas oder 
die Flaſche beitempeln würde, aus der main trinkt, 
(Große Heiterkeit.) Vielleicht könnte man auch nach dem Muſter 
des Invaliditätsgeſetzes den Trinker veranlaſſen, jedesmal, 
wenn er einen Schoppen getrunken hat, eine 
Marte in ſein Büchlein zukleben, fo daß er am Ende 
des Jahres die Reihe ſeiner Thaten überſehen kann. (Große 
Heiterkeit.) Wenn der Staatsſekretär gemeint hat, die Weingärtner 
hätten noch einen Vortheil von dem Heſetz, da ſie dem Weln 
ja eine geeignete Kellerbehandlung zu Theil werden laſſen könnten, 
jo erwidere ich, daß nur wenige Produzenten in der Lage find, 
ihre Produkte einlegen und aufbewahren zu können. Was die 
Hauptſache iſt: im Herbſt braucht der Weingärtner Geld 
und freut ſich über jede Verkaufsgelegenheit. Soll er hauſiren 
mit ſeinen Weinproben? Das wollen wieder die Herren vom 
Centrum nicht (Heiterkeit) Es giebt gar keinen Zweig der 
Landwirthſchaft im Deutſchen Reich, der fo überſchuldet fit, wle 
der ſüddeutſche Weinbau. Bezüglich der De erſchuldung kann der 
ſüddeutſche Weinbauer getroſt den Kampf auf 
nehmen mit dem norddeutſchen Großgrundbeſſitz. 
(Große Heiterkeit.) Dabei ſchreit er nicht nach Staatshilfe, 
ſondern ex vertraut auf ſeine eigene Kraft; er verlangt nur, daß 
man ihn in Ruhe laſſe, und die Freude kann man ihm gewähren. 
Auch die würtembergiſche Regierung hat die Unter⸗ 
ſtützung des Weinbaus als nothwendig anerkannt und einen theil⸗ 
weiſen Erlaß der Steuer für die Winzer eintreten laſſen. Wenn 
nun das deutſche Reich demſelben Winzer mit ſtarker Hand 
den Rock vom Leibe zieht, glauben Sie, daß auf 
dieſe Art der Reichsgedanke in Südddeutſchland 
ſonderlich geſtärkt wird? Was nun die Preisgrenze be⸗ 
trifft, ſo iſt es ja ſchwer, den Punkt zu finden, bei dem das Volks⸗ 
getränk aufhört und der Luxus anfängt. Wie iſt man doch hier 
den Quellen des Luxus nachgegangen bis auf die tiefften Gründe! 
Was mögen die Berliner erſt für Luxus treiben, die für ein 
halbes Liter Bier 30 Pf, bezahlen. Wenn wir für ein 
halbes Liter Wein 26 Pfennige uns erlauben, fo iſt das 
Luxus. (Große Heiterkeit) Durch die geplante Weinſteuer 
werden faſt ausſchlleßlich nur einzelne Landestheile getroffen, 
und zwar in dieſen ſowohl die Produzenten, wie die Sons 
ſumenten. Es läßt ſich auch nicht leugnen, daß gerade die 
wirthſchaftlich Schwächeren bier herangezogen werden, und 


U 


nun kommt noch ein anderer Grund binzu. Früher haben die 
verbündeten Regierungen eine andere Auffaſſung dieſer Frage ge⸗ 
habt. Durch die Preſſe ging neulich der Wortlaut 
eines Protokolls aus den Verhandlungen der 
Reichsverfaſſungskommiſſion vom 25. November 
1870, Danach hatte die württembergiſche Regierung das Verlangen 
geſtellt, man ſollte entweder den Wein ausdrücklich in der Ver⸗ 
faffung von der Beſteuerung ausnehmen, oder die Ein⸗ 
führung einer Reichsweinſteuer abhängig machen 
von dem Votum Württembergs. Wenn damals auf 
einen weiteren Widerſtand von Seiten Württembergs verzichtet 
wurde, jo geſchah es nur, weil von norddeutſcher Seite eine 
anderweitige Gewähr gegen die Einführung der Relchs⸗ 
weinſteuer gegeben wurde. Man verzichtete auf eine weitere 
Verfolgung dieſes Gedankens, weil die Anſicht ausgeſprochen 
wurde, daß die Natur des Weins als Steuerobjekt eine ſolche ſei, 
daß die Reichsregierung von ihrem verfaſſungsmäßigen Rechte 
nicht Gebrauch machen werde. Daß man es unterlaſſen hat, aus 
dieſen Gründen das Verbot einer Reichsbeſteuerung des Weins in 
die Verfaſſung aufzunehmen, hat ſich ſchwer 
gerächt, denn die vorgelegte Weinſteuer iſt das gerade Gegen⸗ 
thell jener Zuſicherungen. Sind wir im Deutſchen Reiche in 
unſerer Politik und Finanzwirthſchaft ſo unglücklich geworden, 
daß man nicht das mehr zu halten braucht, was 
verſprochen wurde, nur um zwölf Millionen aus 
dem Volke heraus zuziehen? Was ſind zwölf Millionen? 
das koſten ja ein paar kleine Exerzierplätze. Wie konnte die 
Majorität der verbündeten Regierungen dem Deutſchen Reich, 
wie konnte ſie den Bundesgenoſſen im Süden und ſich ſelber das 
anthun, daß ſie abweichend von dem, was die norddeutſchen 
Regierungen den ſüddeutſchen früher verſprochen haben, 
daß He davon abweicht gegen den Widerſpruch der 
Suͤddeutſchen! Es tft kein Geheimniß, daß mit Ausnahme Bayerns, 
das ja ſeit Jahren als getreuer Schildknappe 
Preußens in finanziellen Dingen mitzulaufen 
gewohnt tft, die ſüddeutſchen Regierungen gegen die Weinſteuer 
geſtimmt haben. Gehen Sie doch hinaus und ſehen Sie, wie die 
Vorloge gewirkt hat. Einſt hat der jetzige preußiſche Finanzminſſter 
als Abgeordneter von Kaiſexslautern mit der ihm eigenen Bered⸗ 
ſamkeit ausgerufen: mein Herz gehört den Pfälzern. 
Wenn er jetzt wieder hinkäme, man würde ihm das 
Herz mit Proteſt zurückgeben. (Große Heiterkeit.) Die 
Sorgen, die die Regierung des deutſchen Reiches faſt alltäglich den 
Süddeulſchen bereitet, laſſen es nicht verwunderlich erſcheinen, 
wenn in Süddeutſchland wirklich partikulariſche Ten⸗ 
denzen hervortreten, und zwar ſolche rückſchrittlicher Natur. Ich 
bin überzeugt, daß es der Vaterlandsliebe und dem Einheitsgefühl 
gelingen wird, über dieſe Strömungen hinwegzukommen, und wir 
alle in Süddeutſchland wollen dazu beitragen nach beſten Kräften, 
aber das verlangen wir, daß man es uns nicht ollzuſchwer macht, 
einzutreten für die Reichsregierung und den Reichsgedanken. Und 
ſchon aus dieſem einzigen Geſichtspunkte halte ich es für über 
die Maßen kurzſichtig und unweiſe, daß die Reichs⸗ 
regierung den ſchon jetzt Unzufriedenen eine Waffe von der Trag⸗ 
ES 0 unſeligen Geſetzes in die Hand drückt. (Lebhafter Bei⸗ 
Ill links. 


Württembergiſcher Miniſterpräſident Dr. Frhr. v. Mittnacht: 
Es iſt eine Thatſache, daß 1870 zwiſchen den 
württembergiſchen Bevollmächtigten, zu denen auch 
ich gebörte, und dem norddeuſchen Bunde Erklärungen ge⸗ 
wechſelt worden ſind in Rückſicht auf eine etwaige künftige Be⸗ 
ſteuerung des Weines. Zufolge einer Anregung des 
damaligen württembergiſchen Finanzminiſters hat der württem⸗ 
bergiſche Bevollmächtigte im März 1870 bei den Verhandlungen 
über den Anſchluß an den norddeutſchen Bund — andere Regie⸗ 
rungen als die württembergiſche haben ſich nicht entſchloſſen, man 
kann alſo nicht von einer ſüddeutſchen Angelegenheit reden — er⸗ 
klärt, daß es ſowohl für den württembergiſchen Staatshaushalt wie 
für die daran intereſſirten Perſonen von empfindlichſtem 
Nachtheile ſein würde, wenn der Bund in Anwendung des Artikels 4 
der Verfaſſung es unternehmen würde, den inländiſchen 
Wein von Bundeswegen zu beſteuern. Die württembergiſche 
Regierung beantragte nun, daß der Wein entweder überhaupt von 
der Beſteuerung ausgenommen werden oder daß ſeine Beſteuerung 
abhängig gemacht werden ſolle von der Zuſtimmung Württembergs. 
Aus formellen Gründen erklärten ſich die norddeutſchen Bevoll⸗ 
mächtigten nicht in der Lage, darauf einzugehen, meinten aber, daß 
die Eigenthümlichkeiten des Weins als Beſteuerungsgegenſtand eine 
vollkommen ausreichende Gewähr dafür jeten, daß der Bund von 
ſeinem Rechte keinen Gebrauch mache. (Hört, hört! links.) Das gilt 
ſowohl für die Beſteuerung der Weinerzeugung, als auch für die Be⸗ 
ſteuerung des Weinverbrauchs. Die Süddeutſchen haben aus dieſen 
Gründen Hoh beruhigt und auf weitere Verfolgung der Anregung 
verzichtet. Aus den Verhandlungen von 1870 hat Württemberg dem⸗ 
nach ein Sonderrecht in Abſicht auf die Weinbeſteuerung nicht er⸗ 
werben können, und Württemberg konnte von Hauſe aus für ſich 

allein ein Reſervatrecht in Bezug auf den Wein nicht erreichen. Die 
Erklärung der norddeutſchen Bevollmächtigten von 1870 hat keinen 
bindenden Werth, ſie enthält kein eigentliches ſelbſtändiges Ver⸗ 
ſprechen, und das war auch der Grund, weshalb jene Verhandlungen 
den parlamentariſchen Körperſchaften nicht mitgetheilt worden ſind. 
Es wäre la durch eine ſolche Mittheilung an dem Sachverhalt 
auch nichts geändert worden. Die Erklärungen ſind auch in ent⸗ 
gegenkommender Weiſe abgegeben worden in der feſten Ab⸗ 
icht, ſich daran zu halten. Welche Bedeutung den⸗ 
ſelben allerdings nach 22 Jahren nach Allem, was in beier Zeit 
vorgegangen iſt, beigemeſſen werden kann, darüber kann man ja 
jetzt zweifelhaft ſeln. Was nun die vorgelegte Reichsweinſteuer be⸗ 
mitt, jo konnte es wohl nicht überraſchen, wenn die würt⸗ 
tembergiſche Regierung, obwohl He von der 
Nothwendigkeit neuer Einnahmen für das 
Reich durchdrungen iſt, gegen die Heranzie⸗ 
hung des Weines als Beſteuerungsobjekt war. 
(Beifall lints.) Denn dieſe Beſteuerung wirkt geradezu un⸗ 
günſtig auf eine Bevölkerungsklaſſe, die hart 
arbeitet und dabei doch eine jo genügſame tft, 
die ſeit einer Reihe von Jahren ſchwer um 
ihre Exiſtenz kämpfen muß. (Leöhafter Beifall links.) 
Zu einer Vorlage, durch welche eine wirthſchaftliche 
Schädigung ſolcher Klaſſen auch nur drohen kann, die 
Hand zu bieten, das kann keine Regierung wollen. 
(Bravo! links.) Deshalb hat die württembergiſche Regierung eler 
Vorlage ihre Zuſtimmung nicht ertheilt. (Lebhafter 
Beifall links.) 


Abg. Rörer (Centr.): Wir halten es für unbillig und un⸗ 
gerecht, daß eine Steuer, die der Allgemeinheit zu Gute kommt, 
von dem einzelnen Stand der Weinbauer getragen wird; denn 
auf die Produzenten wird ſie doch schließlich abgewälzt werden. 


Abg. v. Kardorff (Reichsp.) zur Geſchäftsordnung: Ich 
beantrage die Vertagung. Die Erklärung, welche wir 
von dem Vertreter von Württemberg hier gehört haben, eröffnet 
eine fo traurige Perſpektive in die unheilvollen 
Zuſtände, die ſich jetzt im Bundes rath ein⸗ 
geſchlichen haben, daß ich glaube, zumal die Erklärung in 
Abweſenheit des Reichskanzlers gegeben iſt, caß alle Betheiligten, 
ſowohl die Bundesregterung wie die Parteien. Stellung zu 
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dieſer veränderten Situation nehmen müſſen. 
(Zustimmung rechts.) 

Abg. Rickert (Freiſ. Vereinig): Ich bin für die Ver⸗ 
tagung der Sitzung, ich erkenne das Ungewöhnliche der 
Situation an, und ich muß geſtehen, daß auch mich die Erklärung 
des Herrn Miniſterpräſidenten von Württemberg überraſcht hat, 
namentlich die Schärfe, mit welcher er hervorgehoben hat, daß die 
Reichsregierung das Verſprechen, welches Württemberg 1870 gegen⸗ 
über abgegeben worden iſt, nicht gehalten hat. (Württemberglſcher 
Miniſterpräſtdent Freiherr v. Mittnacht bittet ums Wort.) Ich 
glaube, die verbündeten Regierungen müſſen die Ueber eugung 
gewonnen haben nach den Verhandlungen hier im Reichstage, 
nachdem ſich dieſer ſchreiende Widerſpruch innerhalb der Regie⸗ 
rungen ſelbſt kundgegeben hat, daß es Zeit iſt, ſich im Intereſſe 
des Vaterlandes die Frage vorzulegen, ob es nicht beſſer iſt für 
alle, wenn dieſe Vorlage zurückgezogen wird. Um den verbündeten 
Regierungen die Zeit zu einer ſolchen Erwägung zu geben, unter⸗ 
ſtütze ich die Vertagung. 

Württembergiſcher Miniſterpräſident Frhr. v. Mittnacht: 
Der Vorredner hat mich mißverſtanden, ich habe nicht geſagt, daß 
Württemberg ein Verſprechen gebrochen worden iſt, ſondern daß 
dieſe oft gegebenen Erklärungen beruhigend waren. 


Abg. Gröber (Ctr.): Ich muß dem Antrage auf Vertagung 
widerſprechen. Von dem Vertreter der württembergiſchen Regie⸗ 
rung iſt nicht die Behauptung aufgeſtellt worden, was ſoeben noch: 
mals konſtattrt worden iſt, daß ein rechtliches Verſprechen gegeben 
und gebrochen worden wäre. Es handelt ſich um einen Vorgang, 
wie er an ſich nichts Ungewöhnliches enthält. (Zu⸗ 
ſtimmung.) Die württembergiſche Regierung hat von ihrem ver⸗ 
faſſungsmäßigen Rechte Gebrauch gemacht und wir unterſtützen 
dieſes Recht, wenn wir lediglich in der Berathung fortfahren. (Leb⸗ 
hafter Beifall links und im Centrum.) 

Abg. Dr. Hammacher (nl): Der württembergiſche Bevoll⸗ 
mächtigte befand ſich in der Ausübung ſeines verfaſſungsmäßigen 
Rechtes. Allein in der Art der Begründung der Stellung der 
württembergiſchen Regierung Seitens des Miniſterpräſidenten Frhr. 
v. Mittnacht konnte man einen gewiſſen moraltſchen Vorwurf gegen 
die Begründer der Reichsverfaſſung entnehmen. Der Mintiter 
ſchien anzudeuten, daß es zwar nicht dem Sinn und Wortlaut, 
aber dem Geiſt der damals getroffenen Verabredung das Reichs⸗ 
weinſteuergeſetz widerſpreche. Den Eindruck habe ich und ich halte 
es für nothwendig, daß angeſichts eines ſolchen Vorkommniſſes dem 
Reichskanzler Gelegenheit geboten wird, ſich über die Frage aus: 
zuſprechen. (Zuſtimmung rechts und bei den Nationalliberalen.) 
Das iſt der Grund, weshalb wir dem Antrag zuſtimmen. 

Abg. Richter (Freiſ. Voltsp.): Wenn von Seiten der Re⸗ 
gierung, insbeſondere des Schatzſekretärs, der Wunſch nach einer 
Vertagung ausgeſprochen würde, ſo würde ich einem ſolchen 
Wunſche willfahren, ganz ohne Prüfung, ob an ſich nach meiner 
Anſicht die Sache berechtigt iſt. Denn ich bin der Meinung, daß 
man bei Erörterung einer Regierungsvorlage dem Wunſche eines 
Regie rungsvertreters nach Vertagung Rechnung tragen muß. Da⸗ 
gegen, wenn von Seiten der Regterung, wie den Anſchein hat, ein 
ſolcher Wunſch nicht geäußert wird, ſo haben wir zu einer Ver⸗ 


tagung gar keinen Anlaß. Der württembergiſche Miniſterpräſident l 


hat nur von einem verfaſſungsmäßigen Recht Gebrauch gemacht 
(Zuſtimmung), wie dies andere Miniſter anderer Staaten gethan 
haben — ich erinnere an den heſſiſchen Miniſterpräſtdenten v. Hof⸗ 
mann, ich erinnere an den Widerſpruch, den einſt die fpreu= 
ßiſche Regterung gegenüber der Majorttät des Bundes⸗ 
raths erhob, als es ſich um die Verlegung des Ober⸗ 
lribunals handelte. Der württembergiſche Miniſterpräſident 
iſt doch ſelbſt der beſte Interpret deſſen, was er hat ſagen wollen 
(Zuſtimmung), und wenn er ſelbſt die Auslegung des Abg. v. Kar⸗ 
dorff beſtreitet, ſo dürfen wir ihm etwas anderes nicht unterlegen. 
Aber auch ganz abgeſehen davon, würde ich es für ganz falſch und 
für geeignet halten, falſche Vorſtellun gen zu er⸗ 
wecken, wenn wir in einem Augenblick, wo ein Ver⸗ 
treter der verbündeten Regierungen über eine Vorlage ſelbſtändige 
Meinungen äußert, die Vertagung beſchlöſſen. (Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung links.) Ich wünſche, daß dies noch viel öfter 
geſchehe. (Lebhafter Beifall.) Ich würde es für richtig halten, 
wenn der Schatzſekretär erklärte: ich bitte um Vertagung, damit 
ich die Vollmacht des Bundes raths einholen kann, dieſe ganzen 
Steuern zurückzuziehen. (Lebhafter Beifall ) 

Abg. Singer (S.⸗D.): Ich widerſpreche dem Antrag auf Ver⸗ 
tagung. Dazu hat der Reichstag gar keine Veranlaſſung, wohl 
aber müſſen wir gegen die Begründung des Antrages ſeitens des 
Abg. v. Kardorff den lebhafteſten Proteſt einlegen. Wenn das, 
was Abg. v. Kardorff will, zur Geltung käme, dann hätten wir 
keinen Föderativſtaat mehr, dann wären die Regierungen außer 
Preußen nur Statiſten. Die Begründung des Abg. v. Kardorff 
zwingt den Rei hbstag, in den Berathungen fortzufahren. Die An⸗ 
fichten des württembergiſchen Bevollmächtigten waren ja für keinen 
Menſchen, der Zeitungen lieſt. ein Geheimniß. (Zuſtimmung.) 

Schatzſekretar Graf v. Poſadowsky: Abg. Richter hat ſeine 
Bereitwilligkett erklärt, einem Vertagungsantrage OM 
wenn der Schatzſekretär einen ſolchen Antrag befürwortete. 
Ich gehe von der Anſicht aus, daß dieſe Sache Internum des 
Reichstags iſt. Die Regierung hat keinen Anlaß, einen 
Vertagungsantrag zu ſtellen. Ueber die Stellung der württem⸗ 
bergiſchen Regierung ſind wir im Bundesrath keinen Augenblick im 
Zweifel geweſen. Die württembergiſche Regierung 
bat nur von ihrem verfaſſungsmäßigen Re 
Gebrauch gemacht. Wenn alle unſere Beſchlüſſe ein ſtim⸗ 
mig gefaßt werden müßten, dann wären wir ja 
ein politiſcher Mechanismus, und das innere 
Leben des föderativen Staates fehlte. Das Extrem 
auf der andern Seite würde ſein, wenn wir dieſe Vorlage wegen 
des Widerſpruches einer einzelnen Bundesregierung zurückziehen 
würden. In der ganzen Angelegenheit iſt die württembergiſche 
Regierung durchaus loyal verfahren und hat niemals einen Zweifel 
gelaſſen, daß He dem Geſetz nicht wohlwollend gegenüberſtehe. 

Württembergiſcher Bevollmächtigter Frhr. v. Mittnacht: Ich 
bin dem Schatzſekretär zu großem Dank verpflichtet für ſeine Dar⸗ 
legungen. Ich habe ſowohl dem Reichskanzler als 
dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amts zu⸗ 
vor mitgetheilt, daß ich im hohen Reichstag unter 
Bezugnahme auf die Verhandlungen von 1870 
dieſe Ausführungen machen werde. Hört, hört! links.) 

Stagtsſekretär des Auswärtigen Frhr. v. Marſchall: 3 
beſtätige, daß wir ſchon ſeit langer Zeit Kenntniß dapon ge⸗ 
habt haben, daß die württembergiſche Regierung im Reichstage 
ihre Stellung zur Weinſteuer zum Ausdruck bringen würde: ſie 
befindet ſich dabei ſelbſtverſtändlich in Ausübung eines verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechtes. 5 

Abg. Rickert (Freiſ. Vereinig.) ſpricht, ſeinen früheren Stand⸗ 
punkt verlanend, für die Zurückzlehung der Vorlage. 

Graf Mirbach (dk.): Die Begründung des Vertagungs⸗ 
unte ſeltens des Abg. Hammacher entſpricht unſerem Stand⸗ 
punkte. 

Abg. v. Kardorff (Rp.): Der Widerſpruch der Abgg. Richter 
und Singer gegen meinen Antrag und ihre Motivirung beweiſen 
nur, daß ich auf dem richtigen Wege bin. 

Abg. Dr. Hammacher (ot) ſpricht jetzt auch gegen bie 


Vertagung. 
Abg. Richter: Wenn Abg. v. Kardorff zur Sache abſolut 
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nichts mehr zu ſagen weiß, dann fagt er, die Sache muß unrichtig 


fein, well Herr Richter und Herr Singer dafür ſtimmen. (Helter- 
keit.) Nach den Erklärungen des Vertreters der Regierung und 
nachdem alles das, was am Montag geſagt werden könnte, ſchon 
heute geſagt worden iſt, kann der Antrag auf Vertagung nur 
Gegenſtand der Heiterkeit innergalb und außerhalb des Hauſes 
ſein. (Heiterkeit und Beifall.) 

Abg. Dr. Lieber: Der Abg. v. Kardorff kann ſeine erſte Be⸗ 
gründung, daß der Reichstag eine Zenſur gegen die württember⸗ 
aiſche Regierung ausſprechen ſolle, nicht verwiſchen. Wenn aber 
nun Herr v. Kardorff feinen Antrag jetzt damft begründet, daß die 
Reglerung die Vorlage zurückziehen ſollte, fo iſt eine derartige Ver⸗ 
ſchtebung der ganzen Sache ein Verxlegenheitsbehelf, der nur zur 
Heiterkeit herausfordert. Ich erſuche die Herren, die erſte Gelegen⸗ 
heit, die uns geboten wird, den Artikel 9 der Verfaſſung 
unſererſeits zu achten, zu ergreifen und den Vertagungs⸗ 
cK mit möglichſter Stimmenmehrheit abzu⸗ 

ehnen. 

Abg. v. Kardorff (Rp.): Nicht ich, ſondern Abg. Richter war 
es, der die Regierung aufgefordert hat, den Geſetzentwurf zurück⸗ 
zuziehen. Es iſt charakteriſtiſch, daß Centrum, Sozialdemokratie 
und Freiſinn ſolche partikulariſtiſchen Beſtrebungen begrüßen. (Ge⸗ 
lächter links.) In Abweſenheit des Reichskanzlers ſollte nicht 
weiter verhandelt werden. (Lachen.) 

Abg. Richter: Die ſchärfſte Fronde gegen die Reichsregierung 
geht doch gegenwärtig nicht von dieſer Seite ſondern der des Herrn 
v, Kardorff aus, und zwar nicht in Vertretung des allgemeinen! 
Intereſſes, ſondern eines vermeintlichen Sonderinkereſſes (ſehr richtigt 
line), Wenn übrigens Herr v. Kardorff mit mir den Wunſch bet 
daß der Entwurf zurückgezogen wird, jo wird vielleicht dieſer Wunſch 
jelnen Eindruck bet der Regierung nicht verfehlen. (Heiterkeit), Es 
bedarf aber dazu feiner Vertagung. Wir find gern bereit, den Ent⸗ 
ſchluß der Zurückzlehung auch brieflich oder als Druckſache entgegen⸗ 
zunehmen. Puder Fürſt Bismarck, eine größere Autorltät für 
den Abg. v. Kardorff als ich, hat unlängſt einem Interblewer in 
beglaubigter Weiſe ausgeſprochen, zu bedauern wäre es, daß Mit⸗ 
alteder des Bundesrathes ihren Standpunkt nicht frank und fret 
ausſprächen. Nun es geſchehen, tft es den Jüngern des 
Fürſten Bismarck auch nicht recht. (Große Heiterkeit). 

Abg. Dr. Lieber (Centr.): Ich wundere mich, daß Herr von 
Kardorff erſt heute dahinter kommt, daß die Centrums partet ſich 
auf dem Boden der Reichs verfaſſung bewegt und eine födera⸗ 
liſtiſche Partei iſt. Wir würden den Rahmen unſeres Programms 
verlaſſen, wenn wir uus auf den Boden des Herrn von Kardorff 
ſtellten. Mag Abg. von Kardorff doch nicht päpſtlicher ſein als der 
Papſt. Wenn Staatsſekretär v. Poſadowsky ſelbſt keine Vertagung 
55 1 gefunden hat, Jon mag ſich auch Herr v. Kardorff dabei 

eruhigen. 

Der Präfident ſtellt nunmehr die Unterſtützungsfrage für den 
Vertagungsantrag. Es erhebt ſich die Reichspartei und ein Theil 
der ſchwach vertretenen deutſch⸗konſervattven Parte. Die Un ⸗ 
terſtützung reicht nicht aus. (Große Heiterkett.) 

Die Debatte wird demnach fortgeſetzt. 

Abg. Dr. Blankenhorn (nat ⸗lib.) erklärt ſich gegen die Vor⸗ 


age. 
Abg. Hirſchel (Ant.): Wir find gegen jede Steuer, welche 
die Landworthſchaft belaſtet. 1 
Abg. Joeſt (S.⸗D.): Eine Steuer, die den hohen Satz von 
15 Prozent des Werthes ausmacht, kann man nicht als rationell 
bezeichnen, und ebenſowenig iſt eine Steuer rationell, die ſo ein⸗ 
ſchneidende Kontrolmaßregeln nothwendig macht. Die Reichswein⸗ 
ſteuer mit den Kontrolmaßregeln wird ſicher zur Folge haben eine 
Landesſteuer, z. B. in Heſſen. Das Gute an der Vorlage iſt, daß 
die Weinbauern im Weiten nun einſehen werden, was ſte von 
der Waffenbrüderſchaft der Großgrundbe⸗ 
ſitzer des Oſtens und des Bundes der Land⸗ 
wirthe zu halten haben. Sie zeigt auch, daß Finanz ⸗ 
miniſter Miquel für den kleinen Grundaeſitz des Weſtens lange 
nicht das Herz hat wie für den Großgrundbeſitz des Oſtens. 
15 gegen eine indtrekte Steuer, find wir auch gegen die Wein⸗ 
euer. 
ng Colbus (Elf) ſpricht ſich gegen die Vorlage aus. Da 
das Volk ohnehin erbittert jet, ſollte man die Mittel zur 
fache der Heereskoſten aus anderen Quellen, als aus dem Wein 


uchen. 

Hierauf wird bie Debatte geſchloſſen. 

Die Vorlage wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, 
der freiſtnnigen Parteien und Volkspartei an die Stempel⸗ 
ſteuerkommiſſion vermieien. 

Abg. Munckel (Freiſ. Votksp. zur Geſchäftsordnung) ſpricht 
ſein Bedauern aus, daß er durch den Schluß der Debatte 
verhindert worden ſei, die Intereſſen feines Wahlkreiſes Grünes 
berg zu vertreten. (Große Heiterkeit.) 

Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. Interpellation Auer, betr. 
Nothſtandsmaßregeln, Geſetzentwürfe, betr. Waarenzeichen, Abzab⸗ 
lungsgeſchäfte. 

(Schluß gegen 5 Uhr.) 


— —— —————k— 
Provinzialverein zur Hebung der Flußz⸗ 
und Kanalſchifffahrt in der 
Provinz Poſen. 

R. Poſen, 20. Januar. 

Der kürzlich ins Leben gerufene Provinzialverein zur Hebung 
der Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt in der Provinz Poſen hielt, wie 
kurz mitgetheilt, Sonnabend Nachmittag 6 Uhr in Mylius Hotel 
feine konſtituirende Verſammlung ab, zu welcher Vertreter vers, 
ſchiedener Behörden, des Handels und verſchiedener Gewerbe, 
Landwirthe und Schifffahrtsintereſſenten zahlreich erichtenen waren. 
Im Namen des propiſoriſchen Komitees eröffnete Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Witting⸗Poſen die Verſammlung mit einer längeren 
Anſprache. Seit einer Reihe von Jahren — ſo führte Redner aus 
— machten ſich in unſerem weiteren und engeren Vaterlande Be⸗ 
ſtrebungen geltend, die auf eine Hebung der Schifffahrt hinzielen. 
Auch Seitens der Staatsregierung werde dieſer für die allgemeine 
Volkswohlfahrt ſo wichtigen Angelegenheit ſeit längerer Zeit eine 
erhöhte Beachtung BE und es dürfte bekannt ſein, daß die 
Regierung einen beſonderen Waſſerausſchuß eingeſetzt habe, der fich 
mit den Waſſerſtraßen, die unſer Vaterland durchqueren, beſchüf⸗ 


ch tige und für ihre Verbeſſerung ſorge. Es haben Vo nun in allen 


Theilen Deutſchlands Vereine gebildet, die dieſes Vorgehen der 
königlichen Staatsregierung unterſtützen wollen, und wenn man 
ſich heute in der Provinz Poſen anſchicke, auch einen ſolchen Ver⸗ 
ein ins Leben zu rufen, ſo komme man damit etwas ſpät, man 
habe ſich aber geſagt, beſſer ſpät als gar nicht. Und faſſe man die 
Verhältniſſe bei uns ins Auge, ſo haben gerade die letzten Jahre 
zu einer ſolchen Vortretung herausgefordert. Dle ungewöhnlich 
große Dürre der letzten Jahre habe auch in der Warthe einen fo 
ntedrigen Waſſerſtand geſchaffen, daß dadurch die Schifffahrt ſehr 
geſchädigt wurde. Da dränge ſich dann die Frage auf, ob es 
feine Abhilfe gebe. Der gegründete Verein könne in dieſer Rich⸗ 
tung viel Gutes ſchaffen, er ſei im Stande, die verſchtedenen In⸗ 
tereſſen von Land und Stadt zu verſöhnen, well ein ſolches Unter⸗ 
nehmen den Städten und der Landwirthſchaft in gleicher Weiſe 
diene. Eine Waſſerſtraße ſolle den Maſſenverkehr der Güter för⸗ 
dern, und gerade wie jede neue Chauſſee dem einzelnen Landwirthe 


EE 


e, indem fie den Abſatz der Güter erleichtere, ſo auch 
Zu ga, ZE, Und daß namentlich auch für unſere Stadt ein 
ede oeren ganz außerordentlich wichtka jet, brauche nicht exit 
ſolche dargelegt zu werden. Indem der Redner den Anweſenden 
nübe Erſcheinen dankt und Namens des Komitees Alle begrüßt, 
für ter die Erkläreng ab, daß jeder in Stadt und Land, der das 
gd ehmen unterſtützen will, willkommen fe. Der Herr 
a a präfident fit, wie der Vorſttzende noch mittheilt, durch 
Sdt am Erscheinen leider verhindert, er wolle aber die Be⸗ 
Zeep des Vereins gern unterſtützen. Der Vorſitzende fpricht 
ſtre Herrn Oberpräſtdenten für dieſe Theilnahme den Dank der 
Berſammlung aus und hebt hervor, daß die eifcige Förderung aller 
Zen der Provinz durch den Herrn Oberpräſidenten die dank: 
Site Anerkennung verdiene s? 
da 6 der SE des Zentralvereins, Herr 
Hauptmann a. D. Hilken aus t 
trage über die Geſchichte und Thätigkeit des Central⸗ 


vereins für Hebung der deutſchen Fluß⸗ und 
Kanal: ifffahrt, ſowie über die künftigen Auf⸗ 
aben der Binnen ſchifffahrts⸗Vereine. Redner führte 


unter Anderem aus, die Entwickelung der Waſſerſtraßen, die Ver⸗ 


Thätigkeit des Kanalvereins ſei auf die Verſöhnung der 
Gegenſätze zwiſchen den verſchiedenen Intereſſengruppen ge⸗ 
lichtet. Der Verein fördere daher nicht blos die Intereſſen 
der Techniker und Kaufleute, ſondern auch der Gewerbetreibenden, 
der Landwirthe und verſchiedener Beamten, auch der Me⸗ 
lioration und Landesvertheidigung. Daher ſeien in dem 
Vereine auch alle wichtigeren Stände vertreten. Die weitere 
Thätigkeit des Vereins richle ſich ferner darauf, daß die vorhan⸗ 
denen Kanäle für den Kaufmann, Handel und Verkehr und den 
Schiffer mit Nutzen befahren werden können. Darum ſuche er auf 
die Beſeitigung der mancherlei Schwierigkeiten, mi: denen gerade 
der Schiffer ſchwer zu kämpfen habe, hinzuwirken. Der mißliche 
Rechtszuſtand auf den Waſſerſtraßen veranlaßte den Verein, die 
Regelung des Betriebes zu beantragen, und ſo wurde vor zwei 
Jahren die Binnenſchifffahrts⸗ Betriebsordnung 
für die Elbe, Weichſel und Oder erlaſſen. Dieſe Betriebsordnung 
bildete auch die Grundlage des jetzt dem Bundesrathe vorliegenden 
Entwurfs für die Regelung der Binnenſchifffahrt, zu deſſen Vor⸗ 
berathung auch 11 Vereinsmitglieder herangezogen waren. Ins 
Auge gefaßt ſei ferner die Schaffung einer Binnenſchiff⸗ 
Fobrtöhtntiftif, die bisher ganz fehlte Redner erwähnt des 
Weiteren die Thätigkeit des Vereins zur Erlangung eines gün⸗ 
ſtigeren Tarifs für die Schifffahrtsabgaben. Der frühere 
Tarif betrug 50 Pf. pro Tonnenkilometer der vorhandenen Ladung. 
Nun laſſe aber die Regierung die volle Tragfähigkeit berechnen, 
wodurch ſich die Beſteuerung der Schiffe auf 150 Pro⸗ 
zent erhöhe. Es werde in dieſer Angelegenheit Matertal 
zu einer Vorſtellung geſammelt. Der Verein erſtrebe ferner 
Vorſchriften über die Mindeſthöhen der Brücken, die viel⸗ 
fach zu niedrig find, die Beleuchtung der Gewäſſer und den 
Bau von Flußſchiffen. Die Regierung habe in dieſen Dingen 
die Initiative ergriffen. Eine wichtige Frage ſei ſodann das 
Nothwegerecht. Nach dem Bau eines Kanals durch eine 
Privatgeſellſchaft müſſen auch die nöthigen Zufuhrwege nach den 
induſtriellen Anlagen 2c. geſichert werden, ſonſt könne der an den 
Kanal grenzende Beſitzer die Zufuhr einfach abſchneiden und den 
Kanal unrentabel machen. Redner ſchließt mit der Hoffnung, der 
Poſener Provinzialverein werde das erreichen, was im Wunſche 
Aller liegt und den Intereſſen des Vereins entſpricht. Der Zentral⸗ 
verein werde jeinerjeit nichts unterlaſſen, was auch die Intereſſen 
unſerer Provinz zu fördern geeignet iſt. d 

Der Vorſitzende dankt dem Redner für den anregenden Vor⸗ 
trag und dem Zentralverein für das bewieſene Intereſſe und ſpricht 
den Wunſch aus, der Zentralverein möge ſich unſerer ſchwer dar⸗ 
niederliegenden Verhältniſſe im Often beſonders annehmen. Wir 
ſeien hier ſehr geduldig und darum hoffe man, daß die maßgeben⸗ 
den Inſtanzen uns auch beſonders beruͤckſichtigen werden. 

(Schluß folgt.) 


Lokales. 
Poſen, 22. Januar. 

p, Entgleifung zweier Lokomotiven. Auf dem Bahnhof 
erberdamm entgleiſte am Sonnabend Mittag in Folge des 
ruches einer Weichenzunge eine Maſchine. Als eine zweite 

Lokomotive zur Hilfe geſandt wurde, gerleth dieſelbe in der Nähe 
der Warthebrücke durch falſche Weichenſtellung ebenfalls aus dem 
Geleiſe; während jedoch die Maſchine bald wieder betriebsfähig 
gemacht werden konnte, ſaß die erſtere noch Abends ſpät feſt. 

r. Muthwillige Zertrümmerung von Schaufenſtern. Am 
Sonnabend Abend zerträmmerten zwef Arbeiter ein großes Schau⸗ 
fenſter im Werthe von 500 M. in einem Zigarrenladen am Wil⸗ 
helmsplatz. Ferner warf ein Arbeiter mit einem Stein das Schau⸗ 
fenfter in einer Reſtauration auf der Walliſchei ein. Die drei 
Miſſethäter wurden zur Haft gebracht. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
n. [Omladinaprezeß.] Der Vertheidiger Kliment 


Prag, 20. Gi SA 
tbeilt mit, er habe die Vertheidigung des Angeklagten Feifar über⸗ 
nommen, nachdem Letzterer es abgelehnt habe, ſich weiter von Dr. 


Juſt vertheidigen zu laſſen, weil dieſer die Würde des Angeklagten 


‚breiögegeben, indem er wegen defien exceſſiwen Benehmens bet dem 
Präſidenten um Nachſicht gebeten und die ſtrafweiſe Abführung 
Feyfar's verhindert habe. Unter den ferner verhörten Angeklagten 
befand ſich der Anarchiſt Modracek, welcher nach Erledigung des 
Prager Prozeſſes nach Wien wegen Hochverralhs ausgeliefert wer⸗ 
den wird. Sodann fand das Verhör derjenigen Angeklagten ſtatt, 
welche den Steinhagel gegen das adelige Kaſino eröffnet hatten. 
Dieſelben ſagen aus, die Steine ſeien ihnen durch Zufall aus den 
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Händen geſchleudert worden. Die Fortſetzung der Verhandlung 


findet Montag ſtatt. 

Peſt, 21. Jan. Der Exkönig Milan von Serbien ſetzte 
heute Nacht von Wien kommend ſeine Reiſe, vermuthlich nach 
Belgrad, ohne Unterbrechung fort. 


Rom, 20. Jan. Die „Opnione“ weiſt die von der „Times“ 
neuerdings wiederholte Anklage gegen Rudinf zurück, nach welcher 
dieſer beabſichtigt habe, Verrath an dem Dreibund zu begehen. 
Das Blatt verſichert, Rudint habe immer die Politik des Friedens 
unter treuem Anſchluß an den Dreibund vertreten. Die „Times“ 
wolle durch ſolche Verleumdung einer vertragstreuen Friedenspolitit 
Italien zur Uebertreibung der Rüſtungen und zur Annahme einer 
fait lrlezertſchen Haltung bewegen, was den Intereſſen Italiens und 
ſeiner Bundesgenoſſen zuwiderlaufe. 

Paris, 20. Jan. [Deputirtenkammer.] Vigne (ra⸗ 
dikal) richtete eine Interpellation an die Regierung über das Ver⸗ 
bot des Stückes „Einſame Menſchen“ von Hauptmann und ver⸗ 
langte die Aufhebung der betreffenden Verfügung. Der Miniſter 
des Innern Raynal erwiderte, der Poltzeipräfekt habe die Auf⸗ 
führung des Stückes verboten, weil er befürchtete, dieſelbe könnte 
wegen der am vorhergegangenen Tage erfolgten Verhaftung des 
Ueberſetzers des Stückes, den Anarchiſten Cohen, Demonſtrationen 
veranlaſſen, das Verbot ſei übrigens nur ein proviſoriſches ge⸗ 
weſen. Der Zwiſchenfall war damit erledigt. — Der am 3. Oktober 
v. J. mit Siam abgeſchloſſene Vertrag wurde von der Deputirten⸗ 
kammer debattelos genehmigt. In Erwiderung auf eine Anfrage 
betreffs Bildung des Pufferſtaates erklärte der Präſtdent Cajtmir 
Perier die Verhandlungen mit England dauerten fort. x 

London, 20. Jan. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird 
aus San Francisco gemeldet: Nach hier vorliegenden Nach⸗ 
richten aus Samoa vom 3. d. Mts. haben die Eingeborenen 
in Aana ſich empört und den Sohn Tamaſeſes zum König 
ausgerufen. Die Bewohner Sawalis haben Malietoa Treue 
geſchworen und ſchaaren ſich um ihn. Die angebliche Abſicht 
der Mächte, die Eingeborenen zu entwaffnen, ſoll der Haupt⸗ 
grund der Unzufriedenheit ſein. Die Bewohner erklären, ſie 
würden jedem Verſuche ihnen die Waffen zu nehmen, Wider⸗ 
ſtand leiſten. 

London, 20. Januar. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird 
aus Calcutta gemeldet, daß der Staatsſekretär für Indien an⸗ 
geſichts des Beginns der Ausfuhrſaiſon nicht beabſichtigt, den 
Minimalſatz von 15 ¼ Penze für Council⸗Bills aufrechtzu⸗ 
erhalten. Dies rief Beſtürzung hervor; das Geſchäft iſt da⸗ 
durch vollſtändig des organiſirt. 

Stockholm, 20. Jan. Der portugiefiiche Geſandte am biefigen 


Hofe, Doyen des diplomatiſchen Korps, Visconde de Soto Mator, 
iſt heute geſtorben. 


Belgrad, 21. Jan. Der Miniſterrath, welcher geſtern 
bis ſpät Nachts mit einflußreichen Perſönlichkeiten der ra⸗ 
dikalen Partei über die Lage konferirte, erfuhr gegen Mitter⸗ 
nacht die bevorſtehende Ankunft Milans. Heute Vormittag 
überreichte der Miniſterpräſident Gruic dem Könige die De⸗ 
miſſion des geſammten Kabinets und motivirte dieſelbe mit der 
Ankunft Milans. Der König verlangte nur eine andere Be⸗ 
gründung, was Gruic verweigerte. Der König verſicherte Gruic, 
es handele ſich überhaupt nicht um das Betreten verfaſſungs⸗ 
widriger und unparlamentariſcher Wege, er hoffe im Gegen⸗ 
theil von der Anweſenheit ſeines Vaters eine Klärung der 
Lage. Um 1½ Uhr Nachmittags traf Milan hier ein; 
König Alexander eilte dem Vater freudig erregt entgegen. 
Beide umarmten und küßten ſich wiederholt. Einzelne Rufe 
Hoch König Milan“, welche ſeitens des versammelten Publi⸗ 
kums — es waren etwa 50 Perſonen anweſend — aus⸗ 
gebracht wurden, wies Milan mit einer Geberde des Unwillens 
zurück und rief „Hoch König Alexander!“ Beide begaben ſich 
alsdann in das königliche Palais. In der Stadt herrſcht 
Ruhe. Es verlautet, der König hätte die Demiſſton des Ka⸗ 
binets angenommen. 

New⸗Mork, 20. Januar. Einer von dem braſilianiſchen 
Miniſter des Auswärtigen an den „New⸗Pork Herald“ gerich⸗ 
teten Depeſche zufolge wären die aus Bage entflohenen In⸗ 
ſurgenten nach der Grenze von Uruguay getrieben worden und 
würden von den Truppen Uruguay's verfolgt. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen wären ſomit zwiſchen zwei Feuer ger athen und 
würden ſich unvermeidlich ergeben müſſen, da ſie weder Pferde 
noch Vorräthe beſäßen. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdlenſt der „Bol. Ztg.“ 
® Berlin, 22. Junta Debra a 

Aus Rom wird gemeldet: Ein Theil des Publikums 
erneuert die Einlagen in die Sparkaſſen. 
Der „Reforma“ zufolge veröffentlicht das Amtsblatt am 
Montag eine Nachricht über die Vermögenslage der Sparkaſſe 
und erklärt jede Unruhe für unbegründet. Boſello richtete 
an den Sindaco und den Präfekten der Handelskammer in 
Genua die Aufforderung, einen großen Stapelplatz für 
den zum Export beſtimmten italieniſchen Wein in Genua zu 
errichten. 

Die aus Sicilien einlaufenden Nachrichten melden, 
daß vollſtändige Ruhe herrſche. 

In Maſſa verlief der heutige Tag ruhig. Eine Ab⸗ 
theilung Alpenjäger durchſtreift die umliegenden Höhen. 


Die amtlicherſeits am 19. d. Mts. verbreitete Nachricht von W 


einem auf einen Eiſenbahnzug von Spezia nach Con⸗ 
trenaldo gemachten Attentats verſuch iſt unbegründet. Der 
große Steinblock, welcher am Ausgang des Tunnels von Saligolo 
gefunden wurde, war von den Bergen hinab geſtürzt, was in 
der dortigen Gegend beſonders in der Regenszeit ſehr häufig 
vorkommt. 

Wie aus Paris gemeldet wird, wurde de Mun als 
Deputirter für Morleix gewählt. 

Aus Belgrad wird berichtet: Ein Extrablatt des 
„Odjec“ meldet: Der König berief um Mitternacht 
die Miniſter des Auswärtigen und des Innern 
und erklärte denſelben, er könne ſich in der ſchwierigen Situation 
allein nicht orientiren, weshalb er ſeinen Vater zu fig 
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berufen habe. Zugleich erklärte der König, daß er den 
Miniſtern Koka und Milovanowitſch die nothwendige 


Anweſenheit des Königs mitgetheilt habe; daraufhin reichte 


das Miniſterium ſeine Demiſſion ein. Der 
König beſchied für den Nachmittag Avakumovitſch 
Ribaratſch, Baraßnin, Nowokowitſch, Simitſch, Swetonitſch, 
und Nikolawics zu ſich. Für den Abend wurden die Miniſter 
Gruitſch, Velimirovitſch, Danaca⸗Nicoles zum 
König berufen. Die Blätter melden die Ankunft Milans in 


einer Extra⸗Ausgabe. Gegen etwaige Ruheſtörungen ſind mili⸗ 
Die Truppen bleiben in den 


täriſche Maßnahmen getroffen. 
Kaſernen. 


Am 21. d. Mts. entſchlief ſanft unter inniggeliebter Vater, 
Schwleger⸗, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, Herr 


Muſiklehrer S 5 S 
Friedrich Thielsch 


im 73. Lebensjahre. } 
Dies zeigen, um ſtilles Beileid bittend, an 
Poſen, den 21. Januar 1894. 


Die krauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 24. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 3 ¼ Uhr, vom Trauerhauſe Wilbelmſtr. 16 aus, gett, 8 
EE 


Am Sonnabend Abend entſchlief ſanft nach kurzem 


Krankenlager meine liebe Frau, unſere gute Mutter und 
Großmutter, im 69. Lebensjahre, 
— 


Frau Amalie Schulz, a 


geb. Fechner. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Otto Schulz. 


Samter, den 21. Januar 1894. 943 


Lamberts Saal. 


Seute Abend 8 Uhr: 


Drittes Sinfonie⸗Concert. 


E. P. Schmidt, Stabshoboiſt. 


Weizen Fabrikate 
Gries Nr. 1 . 113 0 Mehl 00 Gee Band 10 — 
bn = 1240 do. 0 (Griesmehl) 6 60 
Kaiſerxauszugmehl. 13 8) e Hana 5 20 
Mehl 000 0 0 leie. e 49 
do. 00 weiß Band | 10 | 40 


Metenrolosiiche Beobachtungen zu Poſen 
im Januar 1894. 


De und n Gr debng km Wind |Wetter f 

r. reduz. in mm; n d. e e r. e 
Stund eä m See öhe Grad 
2. Nachm. 2 755, SW e mäßig bedeckt ＋ 5,2 
20. Abends 9 752,3 SW frlſch bedeckt + 23,7 
21. Morgs. 7 749,7 Sc mäßig bedeckt 9 ＋ 3,2 
21. Nachm. 2 750,9 W friſch bedeckt ＋ 6.3 
21. Abends 9 753,1 SW friſch bedeckt ) ＋ 4.6 
22. Morgs. 7 753,4 W bedeckt + 


S SW omgbtn a 
) Nachts ſchwacher Regen. ) Abends ſchwacher Regen. 
Niederſchlagshöhe in mm am 21. Jan. Morgens 7 Uhr: 0,7 
= = 22. = Morgens 7 = 0,4 

Am 20. Jan. Wärme⸗Maximum + 5,2 Cel. 


Am . Wärme⸗Minimum + 2,0° = 
Am 21. Wärme⸗Maximum + 68° = 
Am 21. Wärme⸗Minimum + 22° . 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 20. Jan. Mittags 1,70 Meter 

— 22 morgens 0,68 H 

22 Morgens 0,68 5 


Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 


„Berlin, 20. Jan. [Zur Börſe.] Wir haben bereits die 
Anſicht ausgeſprochen, daß das wuͤſte Treiben der Pariſer gegen 
die italteniſche Rente feinen Höhepunkt am Donnerſtag GC zu 
haben ſchien. Diele Vorausſetzung erhält durch die rapide Cours» 
ſteigerung dieſes Papfers an der geſtrigen Pariſer Börſe die Be⸗ 
ſtätigung ihrer Richtigkeit. So ſtark iſt dort das Decouvert in 
italtentihen Werthen, daß ſchon das Gerücht, das Londoner Haus 
Rothſchild intervenire, das Deckungs⸗Bedürfniß an der Seine för⸗ 
derte. Hier wirkte dieſe Wahrnehmung in hohem Maße anregend, 
dies auf viele Gebiete des Börſenverkehrs. Staltentiche Rente und 
ſämmtliche italieniſche Bahnen hoben ſich prozentweiſe im Courſe. 

eiter animirte die Erwartung eines baldigen Abſchluſſes des 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages, dem die Aufhebung der Sperre, 
die über die ruſſiſchen Papiere in Bezug auf ihre Lombardfähig⸗ 
keit verhängt worden war, ſich anſchließen fol. Darauf eine 
weſentliche Beſſerung aller Ruſſenwerthe und des Rubelcourſes. 
Man wird gut thun, ſich nicht zu beeilen, um den Franzoſen die 
Ruſſen zu hohen Courſen abzunehmen. Endlich wurde die Mel⸗ 
dung von dem Zuſammenſchluß der Venezuelg⸗Elſenbahn (Siehe an 
anderer Stelle) für eine Hauſſe in Kommanditantheilen verwerthet. 
Die Bewegung der Courſe, gefördert durch ausgedehnte Deckungen, 
war in der erſten Börſenſtunde eine raſche und eruptive, die in der 
zweiten Börſenſtunde einen Rückſchlag veranlaßte. Eine mattere 


= 
= 


Haltung des Bartjer Platzes in italtenticher Rente gab den Anz. 


ſtoß zum Rückzuge. Verhältnißmäßig träge war die Thätigkeit auf 
dem Montanmarkt, wo die unſtcheren Nachrichten über die Neu⸗ 


bildung eines rheinkſch⸗weſtfäliſchen Walzwerlberbandes eine gewiſſe 
N. 80 


Zurückhaltung im Gefolge hatten. ( 


x S EC A GA is: 


BE dt 


Breslau, 20. Jan. (Schlußkurſe.) Gett 
Neue bproz, Reſchsanletde 85,70, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 37,60, 
Ronlol. Türken 22,95, Türk. Looſe 92,50, Aproz. ung. Goldrente 
96 00, Bresl. Diskontobank 86,00, Breslauer Wechslerbank 94,50, 
Kreditaktien 216 75, Schleſ. Bankverein 111.50, Donnersmarckhütte 
91,00. Flöther Maſchinenbau ——, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 


Baumwolle. Matt. Upland middl. loko 41 Pf., Upland, 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlieferung, er 
San. 40 / Pf. „ Febr. 40%, Pf., „ März 40%, Pf., b. April 41¾ 
Pf., p. Mai 41 Pf., p. Juni 41%, Pf. 

Schmalz. Matt. Loko Wilcox 43’, Pfg., Armour ſhield 42°, 
Bi „Cudahy 45 Pf., Robe u. Brother (pure) — Pf., Fairbanks 


für Bergbau u. Hüttenbetrieb 127 00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 58,50, | 35 ¼ Pf 


Oberſchleſ. Portland⸗Zement 90,25, Schleſ. Zement 139,50, Oppeln. 
141 1 106.00, Kramſta 129,50, Giel Zinkaktien —,—, Laura⸗ 
ütte 114.25, Verein. Oelfabr. 8400, Oefterreich. Banknoten 163 20, 
Auf. Banknoten 2 2,75, Gieſe Cement 91,00, Aproz. Ungariſche 
Kronenanleihe 9120, Breslauer elektriſche Straßenbahn 121.00 
Paris, 20. Jan. (Schlußkurſe.) Träge. 


Zproz. amortiſ. Rente 98,05, Zproz. Rente 98 02¼, Italier. 
proz. Rente 72,75, Aproz. ungar. Goldrente 94,75, III. Prien ⸗ 
Yin ebe 69,10, proz. Nunen 180 99,70, 4prozem untl. Sgvpten 
102,90, 4proz. pan. ä. Anleihe 62 ¼, konv. Türken 23 27¼, Türken. 
Vooſe 99 00, Anrozent. Türk. Prioritäts⸗ Obligationen 1890 470,00, 

anzoſen 637,00, Lombarden 238,00, Banque Ottomane 604 CL, 
Banque de Paris 632,00, Bang. d' Escomte 40 00, Mio Tinto⸗A. 
361.00, Suezkanal⸗A. 2695,00, ‚Ered. Lyonn. 778,00, B. de Francs 
4125,00, Tad. Ottom 412,00, Wechſel a. dt. Pl. 122, Londoner 
Wechſel k. 25,15'/,, Chög. a. London 25,17¼, Wechſel Amſterdam k 
206,62, do. Wien kl. 199 25, do. Madrid k. 408,50, Merfidtonal⸗A. 
—.—, Wechſ. a. Italien 13%,, Robinſon⸗A. —,—, Portugleſen 
20,18, Portug. Tabaks⸗Obligat. 335,09, Gros, Ruſſen 84,65, Pri⸗ 
vatdiskont 2. 

London, 20. Jan. (Schlußkurſe.) Unregelmäßig. 

Engl. 2%, proz. Conſols 98 ¼, Preußtſche proz. Conſols —,—, 
A. Ser Boa, Rente 7¼ Lomburden 9¼, aproz. 1789 Ruſſen, 

Serie) 100¼, konv. Türken 23, öſterr Silberr. —,.— öſterr. 
Boldrente —, 4proz. ungar. Goldrente 34 ¼, aproezent. Spanier 
62 ¼ 3½ proz. Egypter 98 ¼, Anc 3 untfic. Egypter 1018, 4%, proz. 
Trtbut⸗Anl. 102, 6proz. Mexikar - 66, Kriomanbant LOL Ca: 
nada Paeific 72, De Beers neue 15¼, Rio Tinto 14½, Apıor 
Rupees 61 ½, 6proz. fund. arg. A. 69°/,, Bn, Arg. Goldauleihe 
64¼, 4½ proz. äuß. do. 41, 3proz. Reichsanleihe —, Griech. 81er 
Anleihe 31¼, do. 87er Monopol⸗Anleihe 95, Aproz. Ser Grlechen 
26, Braſ. Gier Anl. 58 ¼, Platzdiskont 1½¼, Silber unnotirt. 

Frankfurt a. M., 20. Jan. (Effetten⸗Soztetät.) [Schluß.] 
Oeſterreich. Rreunaktien 285 ¼, Franzoſen 257, Lombarden 89 ¼, 
Ungar Goldrente 95 60, Gotthardbahn 148,90, Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit 17350 Dresdner Bank 29,80, Berliner Handelsgeſellſchaft 
129 10, Bochumer Gußſtahl 123.00, Dortmunder Union St.⸗Pr 
—,—, Gelſenkirchen 144,50, Harpener Dernwert 137,50 Hibernia 
116,00, Laurahütte 114,20, Zproz. Portugieſen —,—. Italientſche 
Mittefmeerbahn 75.80, Schweizer Centralbahn 113,40, Schweizer 
Nordoſtbahn 103,90, Schweizer Union 75,10, Italteuiſche Merldſo⸗ 
naux 102,80, Schweizer Simplonbahn 52 20, Nordb. Lloyd ——, 
Mexikaner 65.20, Italiener 73,80. Matt. 


burg, 20. Jan. (Privatverkehr an der Hamburger 


am 
we Kreditaktien 28580, Lombarden 216,00, Diskonto⸗ R 


Rommandit 173.50, Ruſſiſche Noten 222,35, Nordd. Bank —,—, 
Italiener 73,70, Deutſche Bank —,—, Laurahütte —,—, Packet⸗ 
fahrt —,—, Dresdner Bank —,—. Behauptet. 
etersburg, 20. Jan. Ziedel auf London 92,35, Zeie 

auf Berlin 45,27½, Wechſel auf Amſterdam —, Wechſel auf Paris 
36,70, Ruß. . rlentanleihe 101¾8, bo. III. Ortentanleihe 102¼ 
do. Bank für auswärt Handel 328, Petersburger Diskonto⸗Bonk 
468, Warſchauer Diskonto⸗Bank —, Petersb. internat. Bonk 
490 ½ Ruf. 4½proz. Bodenkreditpfandbrleſe 152 ¼, Gr. Aufl. Eiſen⸗ 
bahnen 270½, Ruſſ. Südweß bahn⸗Aktten 114½. 

Mio de Jaueiro, 19. Jan. Wechſel auf London 10%. 

Buenos⸗Ayres, 20. Jan. Goldagio 245,00. 


Bremen, 20. Jan. 
troleum. (Offizielle Notirung der Bremer Petroleumbörſe.) 
Niedriger. Loko 490 Br. 


Feste Umrechnung ; Livre Sterling — 20 M. I Rubel = 3,24 M. 1 Gulden österr. W. = 2 M. 7 Gulden sudd. W = 12m. 1 Gulden bot, W. — I m. 7 Pf. 


(Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes Pe⸗ 3 


2 Pf. 
Speck. Ruhig. Short clear middl. loco 37½, Januar⸗Ab⸗ 
ladung 37½. 
Tabak. Umſatz: 221 Seronen Carmen, 94 Seronen Havannah, 
100 Seronen Auibalema, 31 Fäſſer Scrubs 


Wamburg, 20. Jan. Budermark. Schlußberelcht. Nüben- 
Rohzucker I. Produkt Baſts 88 pCt. Rendement neue Aſance frei 
an Bord Hamburg ver Jan. 12,42 ½, p. März 12,52 ½, per Mai 


12,65, per Sept. 12,62½. Ruhig. 

SHamburg, 20. Jan. Kaffee. (Schlußbertcht, Good average 
Santos ver Jan. 83%,, per März 83 ¼, oer Mai 81½, per Sept. 
78½. Behauptet. 

Paris, 20. Jan (Schluß.) Ropzucker big, 88 Proz. lolo 
34,50. — Weißer Zucker behpt., Nr. 3 per u Aflogramm ver 
Jan. 37,25 p. Febr. 37,37 per März-Sunt 37 50, per Mai⸗ 
Juni 37.62 ½. 

(Schlußbericht.] Weizen 


Paris, 20 Jan. Getreidemarkt. 


träge, per Januar 21,40, ver Februar 21,50, per März April 
21,70, ver März⸗Juni 21,90. — Roggen ruhig, .. Jan. 14,70, 


ver März⸗Juni 15,10. Mehl matt, der Januar 44,70, ver 
Februar 45,10, ver März⸗April 45,60, der März⸗Junt 45 90. 
Räböl beh., der Januar 57,50, aer Februar 57,75, per März: 
April 57,75, 
35,00, der Febr. 35,25, der März⸗April 35,75, p. Mai⸗Auguſt 
36,75. — Wetter: Regneriſch. 
Havre, 20. San. Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 
u. Co. Kaffee in Newyork ſchloß unverändert. 
Rio 10 000 Sack, Santos 5000 Sack Rezettes für geſtern. 
Havre, 20. Jan. Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ztegler 
u. Ch.), Kaffee, good average Santos, v. Jan. 104,00, per März 
103,75. p Mai 101,50. Schleppend. . 
Amwerpen, 20 Jan Petroteummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 


finirtes Type weiß loko 12 bez., 12¼ Br., per Jan. 12 Br., 
per Febr. 12¼ Br., per Sept.⸗Dez. 12%, Br. Feſt. 
HAmwerpen, 20. Januar. Getreidemarkt. Weizen flau. 


Roggen ruhig. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 
Amſterdam, 20. Jan. Getreidemarkt. Weizen ver p. März 
153, per Mat 155. Roggen per März 110, per Mai 110. — 
Rüböl pr. Mat 24. 
Amſterdam, 20. Jan. Java⸗Kaffee good ordinary 53 
Amſterdam, 20 Jan. Bancazinn 45 ½. 
zappen, 20. Jan Chili⸗Kupfer 42, v. a Monat 2% 
London, 20 Jan. Au ver Küſte 3 Weizenladungen angeboten. 
Wetter: Bewölkt. 
Liverpool, 20. Jan., Nachm. 1 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Umſatz 10 000 Ball., davon für Spekulation u. Export 1000 Ball. 


ubig. 

Delddl. amerilan. Lieferungen: Januar⸗Jebruar 4¼, Käufer⸗ 
preis, Febr.⸗März 4½ do., März⸗ April 4%, Verkäufexpreis, 
April⸗Mai 4½¼ Käuferpreis, Mati⸗Junt 4¾ do., Juni⸗Jult 4/1 
E Juli⸗Auguſt A7, Käuferpreis, Auguft-September 


44 d. do. 

Newmyork, 20. Jan. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Dort Vi do. in New⸗Orleans 7/1. Petroleum träge, do. 
in New⸗York 5,15, do. in Phtllabeſphia 6,10, do. rohes 6,00, do. 
Pipeline certifikl., per Jan. 80. Schmalz Weſtern ſteam 8,10, do., 
Rohe u. Brothers 8,45. Mats p. Jan. 42¾, do. p Febr. 43 ¼, 
do. p. Mai 44⅛ Rother Winterweizen 6/%, do. Weizen p. 
Januar 66. do. Weizen p. Febr. 66, do. Weizen per März 
67%, do. Weizen p. Mai Got), — Gerreidefracht nach Liverpool 
- Kaffee fair Rio Nr. 7 18, do. Rio Rr. 7 p. Februar 
16,55, do. Rio Nr. 7 p. April 16,97. — Mehl Spring clears 2,10. 
— Zucker 2/8. — Kupfer loto 10,00. 


per März⸗Junt 57.50. — Spiritus beh., ver Jan. T 


Chicogo, 20. Jan. Weizen per Jan. 60, per Mai 64%. _ 
1025 per Jan. 35%. — Speck ſhort clear nom. Pork ber J 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
8 21. Jan. Wetter: Schön. 
amburg, 20. Jan.. Salpeter loko 8,80, Februar 
März 8,85. Unverändert. gei" 
Nemgork, 20. Jan. 
Febr. 66½ C. 


Berliner Produktenmarkt vom 20. Januar 
GE SW. früh +4 Gr. Reaum., 758 Mm. — Wetter: 
Die Beſſerung der amerlkaniſchen Märkte hat nur kur, 

Honn gehabt; ſchon die geſtrigen Notirungen waren wieder mer 
niedriger, und ebenſo wenig Nachhaltigkeit hat die Feſtigkeit unferez 
Marktes bewieſen; namentlich war die Tendenz für Roggen beute 


Weizen per Jan. 66 C., per 


ür 
eine recht gedrückte, anſcheinend weil etwas Waare von auswä 
offerirt iſt, was Verkaufsluſt verurſacht hat, und die Preiſe KE 
ſich daraufbin ca. / M. niedriger als geſtern. Weizen büßte 
etwa ½ M. ein; dagegen iſt Hafer auf Lleferung per Mai bis 
% M. Deier bezahlt worden, was darauf zurückzuführen iſt, daß der 
Abſchluß des ruſſiſchen Handelsvertrages nach den letzten Nach⸗ 
richten ſich doch immer noch einige Monate hinziehen dürfte: 
ſpätere Termine blieben unbeachtet. Gekündigt: Roggen 206 
onnen. 

Roggenmehl wurde 5 Pf. billiger offerirt. 

Rüböl hat ſich nicht ganz behauptet, während Spiritus 
auf neue Steuergerüchte etwas im Preiſe anzuziehen vermochte. 
Mei 448, 14850 14875 W. bez, Jun 109.75 Ml dez. Jil 

Wu 640 — Ven DH bez., un 49,75 . 0 
5 f 5 gen foco 199-129 M g ch O Ee 

‚Roggen loco 123— na ualttät gefordert, 
ländischen 12012050 M. ab Babn dez, Jan. 157 MR bez, u 
130 M. bez., Mat 131 —130,75 M. bez., Junt 131,25 M. bez. 
e SC al f 107 55 0 Me. da 10 Mai 106,50 M. 

ez., Jun ‚Di . nom, Ju 2 , 

110 Me. nom. Lei, Seren 

E Se ſte loco per 1000 Kilogramm 110—180 M. nach Dune 
ät gef. 

Hafer loko 140—180 M. per 1000 Kilo nach Qualität gef 
mittel u. guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 14116 m. 955 a 
merſcher, uckermärktſcher und mecklenburgiſcher 142—162 M., bo, 
ſchleſiſcher 142—163 M., feiner ſchleſiſcher, pommerſcher und meck⸗ 
lenburgtſcher 164-—173 M. ab Bahn bez., Mai 140,75 —141,25 M. 


200 


utler⸗ 
len 


„ Wefzenmehl Nr. 00: 20,00—17,75 M. bez., Nr. 8 
ch EE et M. 915 25 0 b SCH O und 1: 16,25 
0 4. bez., Januar 16, „bez., Febr s 5 
Wee e GC 15 5 3., Februar 16,30 M. bez., 
D eto ohne Faß 46,2 M. bez., April⸗Mai 46, 

Mai 47 M. bez, Oktober 47.9 M. bez a ene 

Kee en M. 10 e 
Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe 
ohne Faß 51,8 M. bez., unverſt. zu 70 M. Verbrauchsgbaabe Ga 
ohne Faß 32.4 M. bez., Januar 36,1—36—836,3 M bei, Aprit 
37.3372 —37,5 M. bez, Mat 37,5 37,4 37,7 M. bez., Junk 
38 — 37.9 — 38.1 M. bez, Juli 38,4 —38,3—38,5 M. bez., Auguſt 
38,8—38,7—38,9 M. bez., September 39.139 39,2 M. bez. 
Kartoffelmehl Januar 15,00 M. Br. 
5 0 r 9 of Ab el Rense: 28, 1 5 M. Br. 
e Regulfrungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für R 
127 M. per 1000 Kilo. (N. 8 e e Wenge ue 


Frande oder I Lira oder I Paseta — 40 Pf. 


Bank-Diskonto Wechselv. 20. Jan.[Brnsch.20T.L. Se 104,50 bz Schw. Hyp.-Pf.| 2½ 102,00 bz Wrsch.-Teres.| 5 |409,00 bz fBaltische gar. JB 10,80 8. Pr. Hyp.-B. I. (yz. 120043 Bauges. Humb. 1 — 
— — — cöln-M. Pr.-A.| 3½ 1131,00 bzG. Serb.Glid-Pfdb.| 5 74,75 bz Wrsch.-Wien..| — 227,0 bz VBrest-Grajewo...)5 101,50 G. do. do. VI. (rz.1410)|5 Moabit. . — 134,00 8. 
8 n 8 T. 169,20 bz #Dess. Präm.-A.| 3½ do. Rente. 5 67,00 br. Weichselbahn] 5 " fGr.Russ. Eis. gar. 3 do.div.Ser.(rz.100)]4 |104,00 bad.] Passage — | 65,00 bz&. 
London 13 | 8 J. 41 Ham.\ eo 13. 123759 bz do. neue 855 67,00 be famst.- Hotterd — |400,00 nz jlvang.-Dombr. g. 4½ 1103,90 G. do. do. (z. 400) | 95,00 be U. d. Linden.. — 
Eë 184589 Eed Sie 1126,50 ie Stockh.Pf. 85..| Ak Gotthardbahn | 61, 1153,10 ee jKozlow-Wor. g.|4 | 95,00 ze. |Prs.Hyp.-Vers.-Cont.|4} Berl. Elekt.-W...| Bn, |158,25 bd. 
` ‚90 be Mein. 7Guld-L.| — | 20,70 B. do. St.-Anl. 86 4 Dat, Mittelm.....! 5 77,90 bz do. 1889| 4 95,30 bz G. do. do. do. 4 1101,75 bz Berl. Lagerhof , — | 80,00 bz@: 
22910 be lden. Loose] . |128,50 bzG. Span. Schuld.“ 4 62,50 G. ital.Merid.-Bah| 7¼ 1040 bz do. Chark.As.(O)) 4 95,30 bz do. do. do. 390 95,00 bz do. do.St.-Pr.| — 16,00 8. 
21,10 bz. Ausländische Fonds Türk A.1865in üttich-Lmb. ..| 0,8 | 32.40 G. do. (Oblig.) 1889| 4 95,90 be. Schles.B.Cr.(rz.100)|5 Ahrens Br., Mbt.| O 43,00 G. 
Io Ber 4.Lomb. 4, u. 5. Privatd. Zus = H Pfd.Sterl.ov.| 4 2* 7 Kursk-Kiew con 4 95,60 bzG. do. d0. (ez. 100) Berl. Bock-Br.....| O 52,40 b G. 
Fele nnen d EE Argentin.Anl...| 5 43,00 be G. do. do. 8. Losowo-Sebast. |5 100,30 6. Stettin. Nat. Hyp. Cr. Schultheiss-Br...15 229,30 bz 
„el „ Banknoten u, Voupons.) do. 1888| 4 do, do. C. 1 24,40 bz G. Mosco-Jaroslaw | 5 do. do.(rz.110)]43 105,90 G. {Bresi. Oelw 2½ | 84,00 G. 
"Souvereigns.. | Bukar.Stadt-A.|5 | 94,60 bzG. do.Conso1.90| 4 | 94.80 6. do. Kursk gar.| 4 do. do.(rz.110)j4 02,50 bd. do. Sprit-A. 105,090 G. 
20 Franos-Si Buen.Air. Obl.|5 | 31,00 bz do.Zoll-Oblig| 5 | 99,60 be do. Rjäsan gar.|4 | 96,10 6. do. _do.(rz.100)|4 104,50 bzG Deutsche Asph...| — | 78,60 G. 
Gold-Dollars .... hines. Anl....| 5½ 1103,90 G. Trk.400Fre.-L| — | 92,30 be do.Smolenskg.)5 |103,30 bzö. “masse po ynamit Trust.] 10 38,00 bg. 
d.sterl. 20,388 be Pen. Sts -A. 896. 3½ 35,60 be jdo.EgTrib-Anl.| A, Orel-Griasyconv| 4 | 95,30 bz Bankpapiere. Erdmannsd. Sp...) — | 89,00 ba & 
Engl. Not.APfd.stenl. d Eege Une den : 8 doe Heß . 
Franz. Not. 100 Fros. ] 81,25 bzB. gypt- 1890 35 Ne „ 2 Eisenb.-St 2 e Poti-Tiflis gar....., 5 B.f.Sprit-Prod.H] 3 69,30 G. Fraust. Zucker...) 7 |110,00 bag. 
Oestr. Noten 100 fl. 163,00 b G. do. A do. Gld.-Inv.-A.] 41/a 104,60 8. senb.-Stamm-Friorität. fRjäsan-Kozlowg| 4 95,25 be G. Berl. Cassenver. 4 127.0 8 Glauz. Zucker...) 3%/; 41090 B. 
Russ. Noten A 40, Des, 4 99 Ponte f GEELEN stin. Beleg. 8 86.50 C g. Galeere 8 145.50 ee, eo. deen. 196,00 dec 
8 7 o. Daira-S. Ant. bk rg] * /a ` insk-Bolog. .. b 5 o. Schwanitz a 17 bz. 
Deutsche Fonds u. Staatspap.fFinnländ. ... — | 59,30bz do. Loose. Sresl.-Warscff 1¼ 57,25 bzG. SahUjaWansgaR SC Prod.Habie. REH, 0. Voigt Winde 131,00 K 
Griech. Gold-A 5 | 30,30 bzG. Czakat.-St.-Pr.|5 105,30 be Südwestb. gar, JA | 99.10G. görsen-Hdisver. 61/ do. Volol. Schldt. 93,25 G. 
Dische. H., And. 4 18980 8. do. oons, Gold) 4 25,90 bzB. Dux-BodnbAB | — Transkaukas.g...! 3 83,50 G. ER 385758 
98. — 8980755 do. Pir.-Lar.)5 29 25 be d. 8 = Paul.-Neu-Rup | 5½ 11%, 50 be Warsch.-Ter. g. 5 103,75 b do. Wechslerbk.| 4½ 94,40 6. 
do. ap: d 1059 Ge italien. Rente... 5 | 75,00 bzB. Eisenbahn-Stamm-Aktien. Prignitz... H Warsch.-Wienn.| 3 10,0 b fDanz.Privatbank| 7½ 2 
RE nl. Sat 40060 6 Kopenh. St.-A.| 3½ 98 40 G. SEI Wiladikawk.O.g.| 4 99,00 Darmstädter BK. 5, 133,25 G. 
455 905 Zi 35750 6 Iss ab. St. A. . 4 54,50 bd. aachen Nast. — 9 2½ 15,00 C., arskoe-Selo 18 | 93,00G. do. do. Zettel 3% ` ` 
do. Scrips. int. p l e 3880 Lä BE AN, Ap Anatol. Gold-Obl| 5 88,00 bz Deutsche Bank..| 8 [155,50 bzG. 
Sts.-Anl. 1868| 4 104,30 bz 7 f g 2 Gotthardbahnov.| A 103,25 G. do. Genossensch]| Aëte |111,70 
Sts.-Schld-Sch| 3½ 99,90 6 Momo 3% Po orim. Ensch. — 1440,10 be ISaalbahn ame 192.00 bz fsicihan. Gid.-P. do.Hp.Bk.60pct | 7 142,0 C. 
Berl.Stadt-Obl| 3½ | 98,10 bz KEE leiere nee eee Wem ’ (steuerfrei) JA iso. Command. 6 |177,30 be 
40. do, neue US 98,25 bz EES SS 197160)bz EG do. do. v. 1894| 4 Dresdener Bank) 2 134,00 bz 
Posanenpröy® Ka ER 47 ital. Eisenb.-Obl.| 3 | 48,10 bed. Gothaer Grund- 
Anl.-Scheine ..| 3½ | 95,30 bzG. do: Silb.-Rent. 4505 93,50 G. Süd-Ital. Bahn. 3 50,75 G creditbank ...... 3½ | 87,00 bzG 
Berliner. 5 40250 Fl. 83. 4 5 15 80 b Bresi-War- Serb. Hyp.-Obl...| 5 internat. Bank N 
do. 41/5 107,70 G. de Kr 100 (58) — 322575 bz schauer Bahn. 5 do. Lit. JB Königsb. Ver.-Bk 81 174520 B. 
do. 4  |104,90 G. (do. 4860er L. 5 146,00 reg, Gr Berl. Pferde Central-Pacific...] 6 Mares e A En E 
do. „ ½ 98,30 6. do. 18630 L. 324,50 b? Adrschl.- Mark.“ 4 00 6 | Eisenbahn... 102,25 bzG.lIllinois-Eisenb. ..| 4 SE Eu 
Gtri.Ldsch| 4 Poln.Pf-Br. ALS Manitobs. . 2½ 85,90 be. de ene Bh R 
do. do. 3½ 98,0 bz do. do. 2½ 67,70 bz  [Saalbahn ....... Northern Pacific] 6 105,00 bzG. Su SEH 8 136.50 8 
Kur.uNeu- do.Lig.-Pf.-Br| 4 65,40 bzG. San Louis-Franc.| 6 89,50 6. EA echs. een. EE 
mk. nee) 3½ | 99,60 be Port.A88—89| — 28,60 bzG. Southern Pacific| 6 103,00 6. Aa SC Ge b 
2 Hendel 3½% | 96,20 bz 255 4 99700 ge 17 Ibrechtsbgar| 5 Sue 5 40 70 
— ` V e 
5 Pommer. 3½ | 98,20 6. do. ll. lil. V. A | 20,25 bet, usch Gold-O.| 2½ Hypotheken-Certiflkate. Nerd. rd. 6d. 3.80 526 
do. 1.4 402,20 be Rum. Staats-A.| 4 82,00 bz ux-Bodenb. . Oester.Credit-A.| Si 
8 [Posensch. 3½ 97'30 b do. Rente 90 4 | 82,00 bz Dux-Prag G-Pr| A Danz, Hypoth.-Bank|4 IPeterab. Disc., Bl 6 
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